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französischen Küste harren Tau-
sende Flüchtlinge in der Hoff-
nung aus, den Sprung nach Eng-
land zu schaffen. Der Polizeispre-
cher geht davon aus, dass es den
Sicherheitsdiensten und Beamten
gelingt, den Großteil der illegal
Reisenden in Cuxhaven zu fassen.
„Wir sind inzwischen sensibili-
siert und sehr aufmerksam.“ Die
Sicherheitsmaßnahmen seien ver-
schärft worden, mitunter setze die
Polizei auch Spürhunde ein. Die
Ermittler gingen auch der Frage
nach, ob professionelle Schleuser
beteiligt sind. Die Cuxport GmbH
wollte keine Stellungnahme zu
dem Thema abgeben. Klar ist je-
doch, dass der Hafenbetreiber die
Entwicklung mit Sorge betrach-
tet. Denn Cuxhaven steht in ei-
nem harten Wettbewerb mit ande-
ren Standorten und kann sich
eine Flüchtlingsproblematik nicht
leisten.

Große Risiken
Marcus Braue, Niederlassungslei-
ter der DFDS Seaways GmbH in
Cuxhaven, erklärte, das Thema
Flüchtlinge betreffe auch andere
Häfen. Auch von Standorten in
den Niederlanden, Dänemark
oder Schweden versuchten Men-
schen, illegal nach England zu
kommen. Die DFDS GmbH, die
fünf Mal pro Woche ein Schiff
von Cuxhaven aus auf die Reise
nach Immingham schickt, be-
fürchtet derzeit noch keine wirt-
schaftlichen Konsequenzen. Oh-
nehin stehen für Braue die
menschlichen Schicksale im Vor-
dergrund. „Die Flüchtlinge neh-
men als illegale Passagiere große
Risiken auf sich.“

fürchten. In der Regel kassieren
sie Strafanzeigen wegen versuch-
ten unerlaubten Grenzübertritts
und wegen Hausfriedensbruchs,
weil sie auf dem Cuxport-Gelände
und auf den Schiffen nichts zu su-
chen haben. Mit der Auflage, sich
bei den Asylbehörden zu melden,
werden sie nach kurzer Zeit wie-
der auf freien Fuß gesetzt.

Lage noch im Griff
Holger Jureczko meinte, die Lage
in Cuxhaven sei derzeit noch un-
ter Kontrolle. Von Zuständen wie
im französischen Calais sei Cux-
haven meilenweit entfernt. An der

meter vor dem Hafen - angegan-
gen worden, so Jureczko. Nach
Erkenntnissen der Bundespolizei
ist es zwei Mal vorgekommen,
dass albanische Flüchtlinge, die es
über Cuxhaven in den Hafen von
Immingham geschafft hätten, dort
von englischen Beamten aufge-
griffen worden seien. Zuletzt am
16. Mai holten die Briten drei Al-
baner aus einem Trailer und über-
stellten sie zurück an die deut-
schen Behörden – zwei 21 und 23
Jahre alte Männer, die in Nord-
rhein-Westfalen Asyl beantragt
hatten, sowie ein 22-jähriger Al-
baner, dessen Status unklar war.
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CUXHAVEN. Über dem Hafen bricht
langsam die Dämmerung herein, als
eine Polizei-Streife ihren VW-Bulli
nah am Zaun des Cuxport-Geländes
in Stellung bringt. Auch auf dem Was-
ser sind Schutzmänner präsent. Sie
patrouillieren mit ihren wendigen
Booten vor den Schiffsliegeplätzen.
Immer wenn es dunkel wird, richten
Beamte der Bundespolizei und der
Cuxhavener Inspektion ihr Augen-
merk auf das Hafengelände. Der
Grund: In den vergangenen Wochen
und Monaten haben wiederholt
Flüchtlinge versucht, in Cuxhaven il-
legal auf Schiffe zu gelangen, die
nach England fahren.

Derzeit spielt Cuxhaven eine ver-
gleichsweise kleine Rolle im gro-
ßen europäischen Flüchtlingsdra-
ma. Dennoch nehmen Polizei und
Hafenbetreiber die Sache keines-
wegs auf die leichte Schulter.
Massiv haben sie die Sicherheits-
vorkehrungen verstärkt. „Meine
Kollegen haben inzwischen meh-
rere Dutzend Personen auf dem
Cuxport-Gelände aufgegriffen“,
bestätigte Holger Jureczko, Spre-
cher der Bundespolizei, im Ge-
spräch mit unserer Zeitung und
ergänzte: „Wir beobachten das
Phänomen seit dem vergangenen
Herbst.“ Zunächst habe es sich
um vereinzelte Fälle gehandelt. In
den vergangenen drei Wochen
habe sich die Situation allerdings
zugespitzt. England ist offenbar
ein Sehnsuchtsziel vieler Migran-
ten. Vom überschaubaren Cuxha-
ven aus versuchen sie es zu errei-
chen – denn zwischen der Elbe-
Mündung und den britischen In-
seln verkehren regelmäßig Fracht-
schiffe.

Planen aufgeschlitzt
Nach Angaben des Polizeispre-
chers sind es bisher ausschließlich
junge albanische und kosovari-
sche Männer, die das Wagnis ein-
gehen. Sie gehen fast immer nach
demselben Muster vor: Die
Flüchtlinge überwinden im
Schutz der Dämmerung oder der
Nacht die Cuxport-Zäune. Sie ha-
ben es auf Lkw-Trailer abgesehen,
die auf Schiffe verladen werden,
deren Ziel England ist. Die
Flüchtlinge schlitzen die Planen
der Trailer auf, klettern auf die La-
deflächen und verstecken sich
dort. Hin und wieder seien Last-
wagen bereits bei der Zufahrt zum
Cuxport-Gelände – mehrere Kilo-

Abgeriegelt
und gesichert:
das Cuxport-Ge-
lände. Im Hinter-
grund ist eines
der Schiffe von
DFDS Seaways
zu sehen, das
nach England
ablegt. Das Cux-
havener Hafen-
areal wird der-
zeit verstärkt
von Polizeibe-
amten und Mit-
arbeitern von Si-
cherheitsfirmen
bewacht.
Fotos: Adelmann

Die Flüchtlinge waren am 12. Mai
in Cuxhaven mit dem Lkw an
Bord eines Schiffes gelangt.

Auf dem Cuxport-Gelände
selbst wurden zuletzt am 6. Mai il-
legal Reisende ertappt. Es handel-
te sich um drei albanische Asylbe-
werber im Alter von 23, 28 und 29
Jahren. Zwei von ihnen waren
den Mitarbeitern eines Sicher-
heitsdienstes in die Fänge geraten.
Der Dritte war außerhalb des
Cuxport-Geländes von Polizisten
gestellt worden. Jureczko berich-
tete von Wiederholungstätern.
Allzu schlimme Konsequenzen
haben die Flüchtlinge nicht zu be-

Großbritannien ist das Sehnsuchtsziel
Sicherheitskräfte fassen wiederholt Migranten, die versuchen, in Cuxhaven illegal auf Schiffe zu gelangen

Polizei und Sicherheitsfirmen zeigen Präsenz, um Flüchtlinge davon abzuhalten, sich auf Schiffe zu schmuggeln.
Links im Bild ein Wachmann. Rechts: Ein Polizeiboot kreuzt vor den Hafenanlagen.

Aufgegriffene
schweigen
› Die Frage, warum Albaner und Koso-

varen das Risiko eingehen, über Cux-
haven illegal nach England zu reisen,
kann die Polizei nicht beantworten.
„In Vernehmungen sagen die Aufge-
griffenen in der Regel nichts“, erklärt
Polizeisprecher Holger Jurezcko. Eine
Sprecherin des Niedersächsischen In-
nenministeriums sagte, die Behörde
habe noch keine Informationen über
den Fluchtweg nach Immingham. Fakt
ist, dass die Balkan-Flüchtlinge weder
in Deutschland noch in England eine
reelle Chance haben, als Asylbewerber
anerkannt zu werden. Wahrscheinlich
ist, dass sie aus wirtschaftlichen Grün-
den ihre Heimat verlassen. In Albanien
und im Kosovo sind die Lebensbedin-
gungen für viele Menschen schlecht.

Überfall auf Einkaufsmarkt

Diebstahl:
Haftbefehle
gegen Täter
CUXHAVEN. Zwei Männer ent-
wendeten am Dienstag in ei-
nem Geschäft in der Abschne-
de Tabakwaren im Wert von
mehreren Hundert Euro. Einer
der beiden Täter, ein 37-jähri-
ger Georgier, wurde allerdings
von einem Mitarbeiter des Ge-
schäftes gestellt. Dessen mut-
maßlicher Mittäter, ein 20-Jäh-
riger, der ebenfalls aus Geor-
gien stammt, wurde im Rahmen
der Fahndung von Polizeibe-
amten nur wenige Meter vom
Tatort vorläufig festgenommen.
Auf seiner Flucht warf er offen-
kundig den Rucksack mit der
Beute in ein naheliegendes Ge-
büsch. Beamte fanden den
Rucksack und beschlagnahm-
ten ihn.

Der 37-Jährige ist nach ersten
Erkenntnissen mit wechseln-
den Komplizen im gesamten
norddeutschen Raum mit ähn-
lichen Taten bereits mehrfach
polizeilich in Erscheinung ge-
treten. Die beiden Männer
nutzten offenbar einen Pkw mit
amtlicher Zulassung aus dem
Bezirk Winsen/Luhe. In die-
sem fanden die Beamten meh-
rere Flaschen Whiskey und etli-
che Getränkedosen.

Die Staatsanwaltschaft Stade
erwirkte am Mittwoch gegen
die beiden Tatverdächtigen
Haftbefehle. Sie befinden sich
derzeit in einer Justizvollzugs-
anstalt in Niedersachsen. Die
Ermittlungen dauern an. (red)

Helios-Klinik

Und wieder
geht ein
Chefarzt
CUXHAVEN. Die Helios-Klinik
Cuxhaven trennt sich von Chef-
arzt Dr. Vladimir Boldis. Bol-
dis, Chefarzt der Kinder- und
Jugendmedizin, ist am Don-
nerstag mit sofortiger Wirkung
von seinem Dienst in der Klinik
freigestellt worden. Diese Ent-
scheidung wurde aufgrund un-
terschiedlicher Auffassungen
über die Führung einer pädia-
trischen Abteilung beschlossen.

Bis ein Nachfolger gefunden
ist, übernehmen die beiden
Oberärzte Peter Gerstenberger
und Dr. Markus Flügel die
kommissarische Leitung der
Abteilung. Sie werden die pä-
diatrische Versorgung weiter-
führen. Es werde zu keinerlei
Einschränkungen in der ambu-
lanten wie stationären Betreu-
ung der Neugeborenen, Kinder
und Jugendlichen kommen,
lässt die Klinkleitung verlauten,
da für zusätzliche personelle
Unterstützung gesorgt sei. (red)

Streuobstwiese

Obstblütenfest
findet
nicht statt
CUXHAVEN. Das für den 21. Mai
angekündigte Obstblütenfest
auf der GNU-Streuobstwiese
am Döser Feldweg in Cuxhaven
muss ausfallen. Zwei wichtige
Organisatoren zur Vorberei-
tung dieser Veranstaltung kön-
nen krankheitsbedingt und aus
besonderen persönlichen
Gründen die umfangreiche
Vorbereitung dieser Veranstal-
tung nicht – wie geplant – über-
nehmen.

Die Gesellschaft für Natur
und Umwelt bedauert dies,
denn einerseits stehen auf der
Obstwiese zurzeit mehr als 40
Obstbäume aller Art in voller
Blüte, andererseits sollte dieser
Tag den Freunden heimischer
Obstgehölze wertvollen An-
schauungsunterricht über die
Vielfalt und Pflege des heimi-
schen Obstanbaus bieten. Es ist
vorgesehen, statt des ausgefal-
lenden Obstblütenfestes im
Spätsommer ein Erntefest zu fei-
ern, um zu sehen, was aus der
Blütenpracht geworden ist. (red)
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